
Berthold M. Kuhn and Dimitrios L. Margellos present a thoroughly reflected analysis 
of future global trends by drawing on insights and expertise from leading resear-
chers, think tanks, and activists. Climate change and sustainability transformation, 
digitalization, growing inequalities, urbanization and smart cities, green economy, 
and sustainable finance are among the key megatrends.  
 
Addressing geopolitical shifts and the future of multilateralism, the authors also 
discuss new trends in democracy and governance, migration, the futures of health 
and nutrition, and civilizational developments: demography, diversity, identity poli-
tics, individualization, and gender shift. Based on their own research and a series of 
future talks with leading analysts and researchers from different world regions, they 
present cutting-edge content of future studies.

Dr. Berthold M. Kuhn is a political scientist, international cooperation expert, and 
ethical investor, focusing on climate policies and sustainability transformations. He 
regularly speaks at international conferences and advises international and nonpro-
fit organizations as well as global think tanks. He was a professor at Leiden Univer-
sity, Tsinghua University, and Xiamen University and is now involved in research, 
teaching, and international conference activities at Freie Universität Berlin. He also 
works as an evaluator for the European Commission and the Deutsche Gesellschaft 
für Internationale Zusammenarbeit (GIZ).

Dimitrios L. Margellos excelled in one of the courses on global megatrends and 
international cooperation taught by Berthold M. Kuhn at Freie Universität Berlin. He 
has done research on inequality issues and worked on political campaigns.

„When analyzing global megatrends,diversity of perspective is 
required. Interviews from internationally recognized scholars 

and practitioners capture global perspectives and offer readers 
insight into different research contexts. Highly recommended.

ibidem

—Katrin Schweigel, Manager, University Alliance 
for Sustainability, Freie Universität Berlin
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Mit dem Putsch der Bolschewisten im Oktober 1917 greift im Russischen Reich erstmals 
die kommunistische Partei nach der Macht. Das Kalkül Lenins und später Stalins, dass 
der revolutionäre Funken der machthabenden Partei der Sowjetunion zur Umgestaltung 
der Gesellschaften sich in kurzer Zeit weiter auf Gesamteuropa ausbreiten werde, erfüllte 
sich jedoch nicht. In der Folge wurde das Instrument der Gleichschaltung von Moskau 
bis nach Wladiwostok als Form des staatlichen Terrors eingesetzt. Der sogenannte große 
Terror war in den Jahren 1937/1938 geprägt von sozialistischen Gewaltexzessen an mehr 
als zwei Millionen Menschen, die im sowjetischen Reich verhaftet, gefoltert und ermordet 
wurden. Diese Verbrechen wurden über Jahrzehnte tabuisiert.  
Die nachhaltigste Zäsur im kommunistischen System der Parteiherrschaft wurde ausge-
löst durch den Tod Stalins 1953 und den darauffolgenden 20. Parteitag der Kommunisti-
schen Partei der Sowjetunion (KPdSU). 1956 setzte Nikita Chruschtschow ein Signal des 
Wandels in einer fünfstündigen Geheimrede über die Verbrechen Stalins. Im Ergebnis 
wollte die KPdSU so auf eine Entstalinisierung vorbereiten und Handlungsspielraum für 
eine vorsichtige Reformpolitik gewinnen. Damit eröffneten sich innen¬po¬li¬tische Mög-
lichkeiten für Vertreter von Demokratie und Freiheit, ihre Ziele öffentlich zu formulieren 
– und der Weg für den Prager Frühling im Jahr 1968 war bereitet. Dieser Versuch der 
tschechoslowa¬kischen kommunistischen Partei um Alexander Dubček, einen „Sozialis-
mus mit menschlichem Antlitz“ zu gestalten, endete mit seiner gewaltsamen Niederschla-
gung am 21. August 1968. 
Diejenigen, die diese Ereignisse miterlebt hatten, waren unter dem sowjetischen Regime 
zum Schweigen verurteilt – so wie Michal Reiman, ein Weggefährte Dubčeks, oder Tama-
ra Reiman, die als Dolmetscherin an der Konferenz der sowjetischen und der tschechos-
lowakischen Führung teilnahm, die Ende Juli bis Anfang August 1968 in Černa a. d. Thieß 
stattfand und die kommenden Ereignisse einleitete. Erstmals dokumentieren sie in diesem 
Band ihre Erlebnisse und machen sie so der Nachwelt zugänglich. Ergänzt werden die 
Zeitzeugenerzählungen um Analysen und Hintergrundberichte namhafter Wissenschaftler 
und Wissenschaftlerinnen.
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Vorwort 

Mein besonderer Dank gilt allen beteiligten Autoren aus Ost und 
West, Michael Thumann, Peter Brandt, Anna Kaminsky und Tomas 
Venclova und vor allem Michal und Tamara Reiman sowie Mithe-
rausgeber Wim van Meurs. Sie haben zu Demokratie und der Ent-
wicklung Gesamteuropas beigetragen. 

Die Zeitzeugen, Tamara und Michal Reiman, berichten ihre 
einmaligen, bisher noch nie veröffentlichten Erfahrungen des Ver-
laufs des Prager Frühlings, über dessen Akteure und Erben. Nach 
Jahrzehnten der Zurückhaltung eröffnet das Buch neue Erörterun-
gen und Optionen der öffentlichen Darstellung der Ergebnisse des 
Prager Frühlings 1968.  

Um dies möglich zu machen, war die Grundlage zunächst 
meine Dissertation bei Michal Reiman über ausgewählte Föderati-
onssubjekte Russlands. Im Anschluss beschäftigte ich mich mit 
dem Prager Frühling, dessen Erben und daraus resultierend der 
Fortsetzung von Werten und Normen. Dies basiert auf dem Leben 
und Alltag der Reimans zwischen Moskau, Jaroslawl, der Migra-
tion nach Gorki, Prag und Westberlin.  

Das Buch entstand in ihrem Zeitgeist und sei Tamara und 
Michal in Freundschaft gewidmet. 

Bei der Umsetzung des Buches entstanden zahlreiche Kontakte, De-
batten und schätzenswerte Freundschaften zu den beteiligten Au-
toren. Ziel des Buches ist es, einen Beitrag zu einer neuen Ostpolitik 
mit dem Schwerpunkt Demokratie und Europa zu leisten. Das 
Buch thematisiert Dialoge von Brückenbau und Frieden – auch in 
der evangelischen Gemeinde Berlin Schlachtensee. Der Dank für 
die Umsetzung geht insbesondere an die Gremien der Gemeinde, 
deren Mitglieder und Gemeindepfarrer Günter Hänsel.  

Iris Kempe 
im Juli 2021
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Drei Wochen vor der Okkupation:  
Erinnerungen einer Dolmetscherin  

Tamara Reiman1 

Die Konferenz der sowjetischen und der tschechoslowakischen 
Führung, bei der Tamara Reiman als Dolmetscherin anwesend war, 
fand Ende Juli bis Anfang August 1968 in Čierna a. d. Thieß statt – 
einer kleinen, abgelegenen Kleinstadt an der sowjetisch-tschecho-
slowakischen Grenze.  

Ein Anruf aus dem Zentralkomitee und dessen 
Folgen 

Am 28. Juli 1968 rief man Tamara aus der Abteilung für internatio-
nale Beziehung des ZK der KPČ an und informierte sie, dass sie mit 
ausreichend Sachen für einige Tage dorthin kommen sollte; Tamara 
dürfte darüber zu niemanden sprechen, sie wusste nur, dass es um 
eine Simultanübersetzung bei einer internationalen Konferenz ge-
hen sollte. Als sie ankam, erklärte auch dort niemand etwas, nur, 
dass sie nach Čierna fahren würden. Man fuhr die Teilnehmer zum 
Flugplatz, wo schon alles zum Abflug des Regierungsfliegers bereit 
war. Mit diesem Flugzeug flog die gesamte tschechoslowakische 
Delegation in die Stadt Košice, wo ein langer Zug auf den Schienen 
wartete. In diesem sollten alle fünf Tage lang wohnen: die Mitglie-
der des Politbüros der KPČ, die dabei waren, der Dienstleistungs-
apparat – Experten, Berater, Dolmetscher – und alle Übrigen. Dem 
Bahnsteig gegenüber stand ein unansehnliches Gebäude des örtli-
chen Kulturhauses der Eisenbahner. Dort fand in einem kleinen 
Saal die Konferenz statt. 

Schon einen Tag vor Beginn der Konferenz war die Atmo-
sphäre furchtbar angespannt, obwohl sich auf den ersten Blick 
nichts ereignet hatte, alles war äußerlich ruhig. Die Nervosität stei-

 
1  Erstmalig verfasst von Tamara Reiman am 18.5.1988, danach von ihr weiterbe-

arbeitet. 
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gerte sich am Morgen des nächsten Tages auf ein Maximum. Alle 
standen frühzeitig auf, frühstückten und warteten, was weiter ge-
schehen würde. Die Zeit verging entsetzlich langsam und die sow-
jetische Delegation kam zunächst nicht. Endlich erschien in der 
Ferne der Zug, schwer gepanzert näherte er sich langsam dem 
Bahnsteig, und aus ihm stiegen die Mitglieder des sowjetischen Po-
litbüros aus. Es war der 29. Juli 1968. Man begrüßte einander sehr 
zurückhaltend. Breschnew und Svoboda küssten sich, die übrigen 
sowjetischen Führungsmitglieder gaben sich nur die Hand – das 
war alles. Dann gingen Breschnew und Dubček in den Wagen des 
sowjetischen Zuges. Die übrigen warteten auf dem Bahnsteig und 
unterhielten sich leise. Das Gespräch drehte sich um dies und jenes, 
man plauderte. Alle warteten, was kommen würde. Etwa andert-
halb Stunden später kam Breschnew mit Dubček nach draußen, 
und nach einigen Minuten begaben sich beide Delegationen, einige 
der Experten und die Dolmetscher in den Saal.  

Der Ort des Treffens als Signal der Macht 

Es war ein ziemlich großer, ungemütlicher, langer Raum mit einem 
langen Tisch in der Mitte. Auf der einen Seite des Tisches saßen die 
Mitglieder der tschechoslowakischen, auf der anderen die Mitglie-
der der sowjetischen Delegation. An den Wänden standen Stühle 
für die Berater und Experten. An einer der Wände waren zwei Ka-
binen für die Dolmetscher. Zuerst hielt Breschnew ein langes drei-
stündiges Referat. Die sowjetische Delegation hatte aus irgendei-
nem Grund nur eine Dolmetscherin, die das gesamte Referat über-
setzte. Gegen Ende war sie halbtot vor Erschöpfung, aber man er-
laubte nicht, sie für ein paar Minuten abzulösen – das war nicht ge-
stattet!2 

Breschnew sprach mit ruhiger Stimme, ausdruckslos, ohne be-
sondere Emotion. Aber er sagte sehr harte Worte: Dass in der Tsche-
choslowakei die Gefahr von rechts wachse; dass es konterrevoluti-
onäre Organisationen gäbe, wie KAN (Klub der aktiven Parteilo-

 
2  Normalerweise arbeitet man bei einer Simultanübersetzung 15-20 Minuten 

ohne Pause. 


